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Abstract 
Im Zentrum meiner Dissertation steht das (heil-)pädagogische Wirken der Schweizer 
Rhythmikerin und Pianistin Mimi Scheiblauer (1891-1968), die nach ihrem Studium für 
Rhythmische Gymnastik bei Émile Jaques-Dalcroze in Hellerau/Dresden 1910-1911 die 
deutschsprachige Rhythmik/ Musik- und Bewegungspädagogik, speziell 
die Heilpädagogische Rhythmik, bis über ihren Tod hinaus prägte. Ihr Anliegen war es, 
jeden Menschen – ob mit (schwerster) Behinderung oder ohne – als lebens- und 
entwicklungsfähig anzusehen und dialogische Zugänge im Wechselspiel von Musik und 
Bewegung unter Verwendung unterschiedlicher Materialien zu gestalten. Ihre 
künstlerisch-pädagogischen Ansätze waren geprägt von einer bedingungslosen 
Beziehungsfähigkeit in der nonverbalen Begegnung, einer Inklusivität und gleichzeitigen 
Differenziertheit in Bezug auf die unterschiedlichen Handlungsweisen der ihr 
anvertrauten Menschen und einer unglaublichen Radikalität und gleichzeitigen 
Aktualität für die damalige Zeit.  
Mimi Scheiblauers methodisch-didaktische Zugänge sind jedoch bis heute nicht 
ausreichend beforscht, weshalb sie nun exemplarisch auf Grundlage von Fachartikeln, 
Vorbereitungsbüchern, Fotografien, Filmen und Gesprächen mit ehemaligen 
Schülerinnen von Mimi Scheiblauer in ihren Verwobenheiten erfasst und dargelegt 
werden sollen.  
Welche Relevanz haben die (heil-)pädagogischen Ansätze für die Rhythmik/ Musik- und 
Bewegungspädagogik von heute? 
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